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Perspektive
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 Die individual-zentrierte Perspektive ist die 
klassische Perspektive

These

 diese verstellt jedoch gleichsam den Blick auf das 
Mikrosystem Familie und das Makrosystem 
Gesellschaft und Kultur, das die Entwicklung 
individueller Lebensentwürfe nachhaltig 
beeinflusst
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Zeitreihe bis 18 Jahre

6 12 18

Entwicklungsverzögerungen DrogeneinstiegSchulprobleme

0

- ADS/ADHS
- Dyskalkulie
- Legasthenie

- mit neurolog. Symptomatik
- retard. Krabbelalter
- retard. Lauflernalter
- retard. Sprachentwicklung
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Zeitreihe bis 18 Jahre

6 12 18

Entwicklungsverzögerungen DrogeneinstiegSchulproblemeSchwangerschaft

0

- ADS/ADHS
- Dyskalkulie
- Legasthenie

- mit neurolog. Symptomatik
- retard. Krabbelalter
- retard. Lauflernalter
- retard. Sprachentwicklung

- Kokain
- Heroin
- Alkohol
- Traumata



ImFT - Institut für mehrgenerationale Forschung und Therapie 
Prof. Dr. Ruthard Stachowske

Drogenabhängigkeit 
Familien (-Geschichte)

Zum Thema 
Drogenabhängigkeit und
Familien (-Geschichte)



ImFT - Institut für mehrgenerationale Forschung und Therapie 
Prof. Dr. Ruthard Stachowske

Drogenabhängigkeit 
Familien (-Geschichte)

Zufall 1



Zufall 2
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Nun zur 
wissenschaftlichen 

Erklärung des Themas
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 „Werden die Missetaten der Väter 
heimgesucht bis ins dritte und vierte Glied“

(Römer II)
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 „Krankheit entsteht immer dann, wenn das 
gerechte Gleichgewicht der Teile gestört ist, 
im Organismus ebenso wie im Staat. [...], 
haben jedoch das Ziel der Gerechtigkeit aus 
den Augen verloren“

(Lauer 1994, S.182)
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 „Man rechnet mit der Kraft des in den Kindern 
besonders mächtigen Nachahmungstriebes, der 
sie den Eltern „gleich“ werden lassen will. [...] 
Das Beispiel der Eltern wird als „Licht“, „Seil“, 
„Wegweiser“ oder „Fußstapfen“, angesehen.“

(Lauer 1994, S.182)
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 „Ich könnte nicht sagen, dass ein solcher 
Versuch zur Übertragung der Psychoanalyse 
auf die Kulturgemeinschaft unsinnig oder zur 
Unfruchtbarkeit verurteilt wäre. […] trotz 
aller dieser Erschwerungen darf man 
erwarten, dass jemand eines Tages das 
Wagnis einer solchen Pathologie der 
kulturellen Gemeinschaft unternehmen 
wird.“

(Siegmund Freud)
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 „Was der Vater schwieg, das kommt im 
Sohne zum Reden und oft fand ich den Sohn 
als des Vaters entblößtes Geheimnis“. 

(Friedrich Nietzsche 1883)



ImFT - Institut für mehrgenerationale Forschung und Therapie 
Prof. Dr. Ruthard Stachowske

Drogenabhängigkeit 
Familien (-Geschichte)

Mehrgenerationale
Familientherapie
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 „Unsere Lebensform ist mit der Lebensform 
unserer Eltern und Großeltern verbunden durch 
ein schwer entwirrbares Geflecht von fami-
lialen, örtlichen, politischen, auch intellektu-
ellen Überlieferungen – durch ein geschicht-
liches Milieu also, das uns erst zu dem gemacht 
hat, was und wer wir heute sind “

(Habermas 1986/1, zit. N. Heimannsberg 1992, 18) 
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 „Das offensichtliche Störungsbild des 
Einzelnen ist somit nur Ausdruck eines 
mehrgenerational gewachsenen Prozesses, 
in dem dieser „Einzelpatient, der thera-
peutische Hilfe sucht, einen historischen 
Prozess einer spezifischen Subkultur nicht 
mehr allein bewältigen kann“

(Massing 1992, S.47)
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 „Es ereignet sich im Prinzip immer wieder 
dasselbe. [...] [Da] das Früher im Heute 
wirksam ist, dass verschiedene 
Entwicklungsepochen der Vergangenheit in 
der Gegenwart noch wirken.“

(Massing et. Al. 1992, S.21)
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 „Die Gesellschaft als Ganzes kann in jeder 
neu heranwachsenden Generation mit einer 
von dieser nicht selbst verursachten Schuld 
vorbelastet sein“

(Boszormenyi-Nagy/Spark 1990, 88
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Rückkoppelungsprozesse im 
System der Generationen

eine Einführung
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Der Faktor Zeitgeschichte 
im System der Generationen
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Individuum

Elterngeneration

Großelterngeneration

Gesellschaft

Zeitdimension
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Urgroßeltern

Großeltern

1880

1910

1940

1970

Eltern
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Übung
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Drogenabhängigkeit 
und Familien (-Geschichte)

 Die aktuelle Drogenepidemie ist keine neue 
Epidemie

 sie ist vielmehr nur die aktualisierte Form 
einer Drogenepidemie, die im frühen 
19. Jahrhundert ihren Ursprung hat.
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Paracelsius
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 Die aktuelle Drogenepidemie hat eine 
verdrängte 100jährige Geschichte…
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Chronologie der Drogenentwicklung

Sertürner isoliert in Paderborn das Morphin1806

Friedrich Emanuel Merk beginnt mit der großindustriellen 
Produktion von Morphinen

1826

Das Codein wird isoliert1833
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Die erste beschriebene Injektion von Opiaten in 
Schlangenbad bei Frankfurt 

1856

Das Kokain wird von Niemann in Göttingen synthetisiert1860

Die erste Veröffentlichung über den körperlichen Entzug 
vom Morphium ist von Eder 1864 beschrieben worden 

(Erlenmeyer 1888)

1864
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In Preußen werden zwischen 2,3 t und 5,4 t Morphium pro 
Jahr produziert

1874

wird durch Prof. Dr. Lewinstein und Dr. Fiedler der Begriff 
„Morphiumsucht“ in die medizinisch-wissenschaftliche 
Fachöffentlichkeit eingeführt

1874

Diese Ausführungen sind in der Medizinhistorie die ersten anerkannten 
Definitionen einer Abhängigkeit von Opiaten, hier Morphiumsucht als 
eigenständige und neue  Krankheit                                     (vgl. Kreutel 1988, S. 251; 
Erlenmeyer 1888)
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Laurance schreibt über „Der Morphinismus der Kinder“. Dies ist  
die erste mir bekannte Arbeit über die pränatale Wirkung von 
Drogensubstanzen.

1884

Bentley empfiehlt das Kokain als Entzugsmittel für Morphinisten            
(Erlenmeyer 1888, S. 446)

1878

Das Codein wird als Entzugsmittel für Morphinisten und 
Kokainisten eingesetzt. 

1875

Love warnt vor dem Cocaine als Entzugsmittel für Morphinisten: 
„Der vom Morphin durch Cocain befreite Kranke wurde Cocainist“

1885
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In Amerika wird das French-Wine-Coca von Dr. Pamberton
entwickelt. Dieser kokainhaltige Sirup wird als medizinsiches
Heilmittel angeboten, das auch als Substitut und Entzugsmittel für 
Alkohol- und Morphiumsüchtige beworben wird. 

Das Getränk French-Wine-Coca wurde 1886 endgültig in „Coca-Cola“
umbenannt, dies ist die Geschichte des Getränks Coca-Cola.

1886
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Aufgrund der Drogenepidemie im 19. Jahrhundert begann die 
chemisch-pharmazeutische Großindustrie nach wirksamen 
Heilmitteln gegen die Drogenerkrankungen zu suchen. 

1898 wurde ein solches Medikament in die Zeichenrolle des 
Reichspatentamtes eingetragen, die IG Farbenwerke, dies sind 
die heutigen Bayer-Werke, meldeten ein Patent auf das Heroin 
an.

1898

Heroin in der Kinderheilkunde eingesetzt.1900
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1909 f. - Die Opiumkonferenzen

Aufgrund der weltweit eskalierenden Drogenepidemie wurde 1909 
in Shanghai die erste

1909

und 1912 in Den Haag die zweite Opiumkonferenz einberufen1912

Im Verlaufe der dritten Opiumkonferenz 1920 ff. in Genf wurde 
die Erreichbarkeit von Heroin, Kodein, Kokain und Cannabis stark
eingeschränkt und völkerrechtlich sanktioniert. Durch dieses 
Abkommen erklärt sich der illegale Status der Drogen-Substanzen 
in der Aktualität. Bis dahin waren diese Substanzen entweder frei 
erwerbbar oder unterstanden nur den Apothekergesetzen.

1920
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Das Luminal wird von den IG-Farben Werken entwickelt – dies ist 
die Substanz, mit der heute die NEA, die nachgeburtlichen
Entzugssymptome von Kindern, behandelt werden. Dieses ist aber 
auch die Substanz, mit der die Kinder in der Euthanasie 
umgebracht wurden. 

1911
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Bereits 1926 wurde in der Hamburger Drogenszene der 
Begriff „Aitsch“ für Heroin gebraucht.

1926

Das Polamidon wird durch die IG Farbenwerke, dies sind die 
heutigen Bayer-Werke, synthetisiert und hergestellt.

1942
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1945 - Drogen und Nationalsozialismus

 In der unmittelbaren Nachkriegszeit wird 
deutlich, dass die Nationalsozialisten 
gigantische Mengen von Drogen hergestellt 
haben. Mengen, über die Chronisten 
berichten, „dass für viele Armeen der Vorrat 
ausreichen würde“.
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 „Auf einen Nebengleis des Bahnhofs St. Johann in 
Tirol steht ein endloser Güterzug. Seit Tagen sollte er 
schon entladen sein. Aber wer außer den Marodeuren 
kümmert sich in diesen letzten Aprilwochen des 
Jahres 1945 noch um das Gut der deutschen 
Wehrmacht?
[...] Außer ihm weiß niemand hier, welch kostbaren 
und gefährlichen Inhalt die Tausende wohlverlöteten
Blechbüchsen enthalten: Opium, Morphin und Kokain!              
Das Sterben leichter zu machen, oder die Schmerzen 
der Verwundeten zu lindern, ist der Sinn dieser 
niegesehenen Anhäufung von Rauschgiften. Für viele 
Armeen würde der Vorrat ausreichen – der totale 
Krieg hat sich eingedeckt!“

(Heidebote 1950, Nr. 28, 4) 
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 Die Amphetamine wurden in der 
nationalsozialistischen Medizin als Substanz 
entwickelt, mit der der Schlaf-
Wachrhythmus z. B. bei den U-Bootfahrern 
und dem fliegenden Personal verändert 
werden sollte. 
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„‘Morell gelang es, Hitlers Erschöpfungen mit 
Hilfe künstlicher Stimulantien zu verhehlen, eine 
Methode, die bekanntlich mit dem vollständigen 
Ruin des Patienten enden muß. Aber Hitler hat 
sich an diese Mittel gewöhnt, die es ihm ermög-
lichten durchzuhalten, er hat dauernd nach ihnen 
verlangt, er hat Morell und seine Methoden 
bewundert und war von ihm und seinen 
Heilmitteln abhängig.‘“

(Pieper et al. 1989, 273f))
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„‘Es war für mich eine bittere Erkenntnis, daß
der zweite Mann im Staate Morphinist war. Nun 
erklärte sich so vieles, namentlich seine stets 
falschen Voraussagen über die Abwehr feind-
licher Fliegerangriffe. Als Morphinist sah Göring 
alles in rosigem Lichte, verschloß sich gegen die 
unangenehme Wirklichkeit.‘“

(Fetcher in Shelliem 2006, 100f)
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1945 – 1958 

Das Suchtproblem in der 
Nachkriegszeit
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 „Während bis zum Jahre 1948 die Morphingruppe 
noch durchaus vorherrscht (...) wird sie in den 
nächsten Jahren vom Polamydon abgelöst, das 
zunehmend in Mode kam, weil es ursprünglich nicht 
als Suchtmittel galt ...“

„So entsteht der Typus des Suchtkranken, der 
schließlich Morphium, Dolantin, Polamydon, Eukodal, 
Pervitin und Panodrom in wildem Durcheinander 
kombiniert.“

(Dobroschke 1955, S. 1184)

In diesem Sinne wissen die „Alten“ was die „Jungen“
heute tun
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 Es werden in dieser mehrgenerationalen
Perspektive Zusammenhänge offensichtlich, 
die weit über den Einflussbereich der 
Herkunftsfamilie des drogenabhängigen 
Menschen hinausgehen. 

 Das mehrgenerationale Wachstum von 
Familiensystemen hat sich in einem sozialen 
und kulturellen Kontext vollzogen, der die 
Manifestierung drogenabhängiger 
Lebensentwürfe gefördert hat.
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 Drogenabhängigkeit entwickelt sich in 
spezifischer Relation zur Kultur –
sie ist ein Teil von ihr!
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Die mehrgenerationale Entwicklung 
von Drogenabhängigkeit
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Der Erkenntnisgewinn…





1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002          2003

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Substitution der Mutter mit Beikonsum

Geburt

Verbindung 
Wahrnehmung –
Teilleistungsschwäche

Spieltherapie (Ergo)Schulkinder
-garten

.

1. Klasse 2. Klasse

Raum-Lage
Wahrnehmungs
Schwierigkeiten

.

Kifö

Entgiftung und
Therapiebeginn der
Mutter mit Kindern

Erstuntersuchung Kinderarzt
- Knickfuß
- grobmotorisch 
retardiert

- sprachl. retardiert
- Auge
- Linkshänder 

Facharzt f. Neurologie
Diagnose
- Verhaltensauffälligkeiten
- Leichte 
Entwicklungsverzögerung

- psychosoziale Belastung
- Keine neurologischen 
- Auffälligkeiten

12.1994

Missbrauch
„Pädophilie“

2004 2005

10 Jahre

3. Klasse

- Dyskalkulie

- (Rechenschwäche)
- Keine Toleranz, Störverhalten
- Lernblockade
- „Als wenn im Vorschulalter 
steckengeblieben, Trotzphase“

- Impulskontrolle schlecht
- Selbstaggressionstendenzen 
(Überforderung)

- IQ 84 – (Schultest IQ 93)

Geburt 
Schwester
2.1999

Schwangerschaft Einschulung 
8. Lebensjahr Schule für 

Lernhilfe 
(Sonderschule)

Säuglingsalter
0 – 12 Monate

Kleinkindalter 12 Monate – 6 Jahre Mittlere Kindheit 6 Jahre – 12 Jahre

Sonderschul-
überprüfung

Partizipation polytoxikom. 
Drogenkonsum d. Mutter

Neonatales Entzugssyndrom
6 Wochen Klinikaufenthalt

Retardiertes Krabbel-,
Lauf- und Sprachalter
3. – 18. Monat

Ambulante
Jugendhilfemaßnahme
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 Alle Klienten sind in deutlich sucht- und/oder 
drogenkranken Familiensystemen sozialisiert 
worden, das heißt, die manifeste 
Drogenabhängigkeit war lediglich Ausdruck 
einer in der Regel verdrängten familiären 
Realität. 
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 Es wirkte so, als wenn hier eine innere 
Wahrheit in die Öffentlichkeit der 
Therapiesitzung drängt, die endlich 
ausgesprochen werden sollte.
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 Dabei ist eine Evidenz zu der Geschichte der 
Drogenepidemie erkennbar geworden. 

 So haben Klienten Drogensubstanzen 
konsumiert, die bereits in „ihren 
Generationen“ konsumiert wurden. 
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 Und – es sind Lebensgeschichten erkennbar 
geworden, in denen Klienten von frühester 
Kindheit an mit pharmakologischen 
Substanzen medikamentiert wurden, die 
eine hohe Suchtpotenz hatten. 

 Hier wurden Abhängigkeitsentwicklungen 
sichtbar, die sich über die gesamte 
Lebensspanne entwickelt haben.
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 Die Analyse der Genogramme und den 
individuellen Entwicklungsprozessen der 
Klienten ließen in allen Therapien 
signifikante traumatische Effekte in den 
Prozessen der Lebensentwicklung erkennen.
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 Dabei dominierten in den Biographien der 
Klienten mehrfach traumatische 
Belastungen, ausschließlich einzelne 
traumatische Effekte in den 
Lebensentwicklungen waren nicht zu 
erkennen.
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 Diese Traumata wirkten jedoch nicht nur als 
situationsbedingtes Erleben in einer 
bestimmten Entwicklungsphase, sie waren 
Teil der Sozialisationsbedingungen. In 
diesem Sinne waren sie Ausdruck des 
familiären Klimas.
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 In allen untersuchten Familiensystemen sind 
generationsübergreifende unverarbeitete 
Traumata und Konflikte erkennbar 
geworden, die als Muster in Form sich sehr 
ähnelnder Konflikte in den Generationen 
erneut „wiederholt“ gelebt wurden.
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 Hier wird ein verkanntes 
generationsübergreifendes Drama durch 
Wiederholung nicht verarbeiteter Traumata 
in dem System der Generationen erkennbar, 
in denen die Klienten die Rolle eines 
Deutagonisten lebten, ohne dass ihnen dies 
bewusst war.
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 In allen Familiengeschichten wurden die 
Einflüsse der Geschichte als bedeutende 
Größe erkennbar.
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 Dabei sind Muster in den Familiensystemen 
erkennbar geworden, die, wie ich meine, zu 
ganz neuen Erkenntnissen über die 
mehrgenerationale Entwicklung von 
Drogenabhängigkeit führen können.
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 In den Familiensystemen, die ich kennen 
gelernt habe, wurde erkennbar, dass sich 
Täter- und Opfergenerationen des 2. und 
manchmal auch 1. Weltkrieges durch Heirat 
miteinander verbunden haben.
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 So sind Familiensysteme gegründet worden, 
in denen die „Kinder“ von Tätern des 
Nationalsozialismus wiederum die „Kinder“
von Opfern dieser Zeit geheiratet haben.
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 Es ist offensichtlich geworden, dass hier 
Unvereinbarkeiten durch Heirat miteinander 
vereinbart wurden, die zu einem späteren 
Zeitpunkt zu einer Eskalation in der 
Familienentwicklung geführt haben. 

 Die Kinder aus diesen sich neu gegründetem 
Familiensystem sind wiederum die 
Drogenabhängigen geworden, mit denen wir 
die Therapien durchgeführt haben.
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 Hier ist die Verdrängungsleistung der Kultur 
an sich in Familiensysteme verschoben 
worden und - genauso wie die Kultur ihre 
Vergangenheit nicht aufgearbeitet hat, war 
es den Familiensystemen nicht möglich, für 
diese Unvereinbarkeiten in ihrem System 
Worte zu finden.
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 „Wie kann ich jemandem erklären, dass 
mich eine Vergangenheit einholt, die nicht 
meine ist, die die meiner Eltern und 
unbekannter Verwandter ist? [...] Wie 
könnte man denn uns nennen, die Kinder 
und Enkel auf der anderen Seite: Vielleicht 
die nicht geopferten Opfer, [...] oder die 
’ohne Wurzeln gedeihen sollen’?“

(Ralf Giordano)
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 Es wirkte so, als hätten die Klienten ihre 
Drogenabhängigkeit von den 
Persönlichkeiten in ihrem Familiensystem 
gelernt, mit denen sie in einer besonderen 
Weise identifiziert waren.
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 „Wer in unserer Zeit allein hinter der 
Couch verharrt, reiht sich ein in das Heer 
derjenigen, die durch ihre Untätigkeit die 
Greueltaten dieses Jahrhunderts 
ermöglich(t)en.“

(Semmi Speyer 1992, S. 34)
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 Wie kann aus diesem Erkenntnisgewinn ein 
synergetischer Effekt für die 
Therapieverfahren im System der 
Suchtkrankenhilfe erreicht werden?

Semmi Speyer 1992,34
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 Die Erklärung für die Manifestation von 
Drogenerkrankungen können und müssen 
erweitert werden.
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 Neue Modelle der Prävention sind denkbar. 
 So könnte der Gedanke der Therapiekette 

erweitert werden, wenn zukünftig mit 
Familiensystemen und den Generationen 
bereits dann, wenn es sich abzeichnet, dass 
sich eine Drogenabhängigkeit zu entwickeln 
beginnt, auch stationäre Therapien 
begonnen werden.
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Vielen Dank

für Ihre Aufmerksamkeit
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Drogenabhängigkeit und 
Familiengeschichte.
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